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Amtlicher Theil.
^ l t t ^ H s / ' " " b l. Apostolische Majestät haben mit
^"> D>> ? Cutschlirhlmg vom ^). September d. I .
t«,hf«.'s^> des Ministerial.Zahlamtks. Negiernngs
der ^ "' '" ' h a i >n v o n H a i m h o f s e n aus Anlass
^iuhfs^ <'!1'" erbetenen Versetzung i „ den dauernden
g'N v« ".? '!' neuerlicher Anerkennuna seiner vieljähri-
llron, dsin ' D'k"stleistunq den Orden der eisernen
llttuht, ^ blasse allergnädigst taxfrei zu verleihen

^ t t b i ^ c / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
°Ntta>,Ä^ Entschließung vom 14. September d. I .
^!h i,, 'W, zu gestatten geruh», dass der Ministerial.

Änlon Niller von
^ tbm, . . ^tillerlt-euz ber französischen Ehrenlegion

""" ' U"d tragen dürfe.

!^»lM,s?' ""^ l ' Apostolische Majestät haben mit
vom 9. September b. I .

M n ^ ' ^ l l e beitn Ministerial-Zahlamt^ dem kaiser,
' ^ l ! , , D l ""^. liontrolor der Staatsschuldencasse

" k f i l i e r aNergnädigst zu verleihen geruht.
^ V ^ ^ D u n a j e w s l i in. i>.

Nichtamtlicher Theil.
^Der Philippopelcr Staatsstreich.

F»kl!e^«,^ klste Kunde von der in Ostrumelitu voN<
^i l ,p f t^"Wlut ion durch hie Vertreter der Mächte in
d "̂ Tin " kuropäischen Cabineten zugieng. sind
, list» l,"f ''l'rstrichrll, und sechs, seit auch in weitesten
" 'h>, e " " " «ewordeu. dass Fürst Alexander dem

, ?ltne„ V '^enen Rufe Folge leiste, den ihm an-
? die n,^"^^nhut von ..Südbulgarien" annehmen
!^" aed ^." ^»selben mit ..Nordbulgarien" zu voll«
K ' t de« . V' Die Cabinele hatten also bei der Leich-
> eina/s V"pbischeu Verkehrs immerhin Zeit zu

v klnreifp.,?"'"" Ideenaustausche über die von ihnen
bn'^bar k" Maßregeln. Was aber zwischen ihnen
k ^ t h a ^ welches Verhalten beschlossen worden, ist
^gell , ^ , / ^ da« profane Volk noch ein mit sieben
N'°chatili,,'^ssenes Geheimnis. Visher wurde von
d. °"te>, m^elte " " r constaliert. dass angesichts der
!>! i^ dftz^^lchung eines der Haupt, und Capital-
s. >hkibf,,^erlnler Vertrages die Signatarmächte ein

^ n ,p .> .^ l l mitzusprechen haben und auch mit-
> ^ ^ / ^ l > k n . M>e dasselbe lauten werde, darüber

fehlt jedoch bis zur Stunde jede positive Andeutung
Ferner wurde allseilig und in apodiktischer Form versichert,
dass leine der Mächte um den so sorgsam inserierten
und wohl vorbereiteten Staatsstreich gewusst und noch
viel weniger in irgend einer Weise mittelbar oder uu<
mittelbar ei»e Begünstigung desselben habe voraussehen
lassen. Endlich wurde allerseits daraus hingewiesen,
dass die Türkei ein Recht hätte, mit bewaffneter Hand
den 8tlUu8 HU0 kut,6 in Uebereinstimmung mit den
Artikeln des Berliner Vertrages wiederherzustellen, und
dass keine Einsprache gegen eine solche Selbsth'lfe er-
hoben werden könnte, die hohe Pforte jedoch sich wohl
die weiteren Folgen überlegen möge, welche aus einem
Kampfe wider die Bulgaren erwachsen müssten, wenn
sie ihre Nizams zum Angriffe auf das Milizheer des
Fürsten Alexander commandiere.

Aus Constantiuopcl selbst liegen nur spärliche Nach-
richteil vor; auch die englischen Blätter, die sonst tag«
lich langausgesponnene Telegramme über das Thun
und Lassen S i r Drummond.Wolffs aus Pera bringen,
erhallen von ihren Correspondenten am goldenen Horn
mn wenige Andeutungen über die dortige Auffassung
der ostrulmlischen Frage. Die „Tmquie" brachte ein
kampflustiges Eommmliquc, man hört aber nichts von
größeren militärischen Vorbereitungen, welche von tür-
kischer Seile bisher getroffen worden wären, um an«
griffsweise vorgehen zu können. Offenbar wird in
Constantinopel gezaudert, bis man halbwegs über die
Haltung Europas orientiert ist, und war das, was
bisher wahrgenommen werden konnte, nicht geeignet,
die Kriegslnst besonders anzufachen.

Insoferne ist die Lage zum wenigsten nicht ver-
schlimmert worden seit dem Tage des Philippopeler
Staatsstreiches, wenn sie auch noch iinmer ernft genug
geblieben. Von außen her hat man. so weit es sich
um mehr als Worte handelt, die „vollzogene That»
fache" der bulgarischen Union nicht gestört, und die
revolutionären Gewalthaber haben etliche kostbare Tage
der äußeren Ruhe, die sie emsig ausnützen, um ihre
Organisation und ihre Vertheidigungskraft zu vervoll-
ständigen. Die Aufstellung des Milizheeres vollzieht
sich rasch, und der Freiwilligcnzuzug zu demselben aus
Russland hat begonnen. Wir haben bereit» auf diese
Thaisache als eines der bedeutungsvollsten Symptome
der in Fluss gerathenen Bewegung hingewiesen und
au den ganz ähnlichen Präcedeuzfall in Serbien er-
innert. Man wird die Bedeutung derselben auch auf
der Hohen Pforte velstehen. Eine namhafte Verstär-
kung der bulgarischen Streitkräfte erwächst aus diesen
Zuziigen nicht; es sind gewöhnlich nicht die zuver-
lässigsten Elemente, welche solche Helferlegioneu bilden,
und was sie allenfalls im Kampfe leisten, verderben

st« wiederum durch ihren Uebermuth und ihren Mangel
an Difciplin. Immerhin bilden sie aber eine Ver-
heißung werlthätiger Hilfe für den Fall einer —
Niederlage. Wird bei einer solchen auch russisches Blut
vergossen, so gelingt es den actionslustigen Schllrern
zu Hause in Russland viel leichter, die Vollsleioen-
schuften zu erhitzen und eine Slrilmung hervorzurufm.
von welcher zuletzt auch die friedliebenden, osficiell
maßgebenden Kreise weit über die Vrenze ihrer ur«
sprünglich beabsichtigte» Reserve hinausgedrängt wer«
den können. Die Sorge vor einem Kriege mit Rufs«
land, wenn auch iu noch so nebelhaft ferner Perspee«
tive, wirkt fehr ernüchternd auf den Thatendrang der
ottomanifchen Staatsmänner. Schon dies allein wird
dieselben bestimmen, einen friedlichen Ausweg zu suchen,
wenn ein folcher sich bieten sollte, der nur halbwegs
annehmbar ist.

Fürst Alexander wäre natürlich sehr gerne bereit,
zu einem Arrangement die Hand zu reichen, das seinen
Staatsstreich sanctioniert. Er hat, wie es heißt, sofort
nachdem er feine Proclamation erlassen, der Pforte
und den Mächten Mittheilung hievon gemacht und
erklärt, dass er bei Vereinigung von Bulgarien und
Ostrumelien das Abhängigkeits-VerhältniS der beiden
Länder zur Türkei in keiner Weise alterieren, wie er
überhaupt nicht von feindseligen Motiven gegen die
Pforte geleitet gewesen und den größten Wert darauf
lege, seinem weiteren Vorgehen jeden feindseligen Cha-
rakter gegen die Pforte zu benehmen. I n diplomats
schen Kreisen scheint mau aus dieser Erklärung den
Anhaltspuntt für etwaige Unterhandlungen zu einer
friedlichen Verständigung zu erblicken, die Basis, auf
welcher vielleicht ein Ausgleich ohne Blutvergießen
möglich sein könnte. Fürst Alexander hat zwar in
feiner Proclamation vonz 20. d. W. di< »Union als
vollzogene Thatsache anerkannt", gleichzeitig aber auch
eine Nebenstellung Ostrumelieus neben dem bisherigen
Fürstenthum Bulgarien, indem er den Titel eines
Fürsten von ..Nordbulgarien und Südbulgarien" an-
nahm. Als Fürst von Südbulgarien würde er also.
wenn in der That auf erwähnter Vasi» transigiert
werden follte. an Stelle des von der Pforte ernannten.
Gouverneurs als Erbstatthalter treten. Es wäre die»
eine allerdings nur ganz verzwickt sophistische Aus-
deutung des Berliner Tractats. eine gewaltthätige
Accommodierung desselben an die „vollendete That«
sache" und eine bloße Fiction. Aber wie oft schon hat
man mit derartigen politischen Fictionen sich über einen
gefährlichen, verzweifelt kritischen Moment hinweg-
geholfen; insbesondere im Oriente, in der Türkei, wo
man sich allgemach an bloß ficlive Souveränetät«- und
Suzeränetäts-Verhältnisfe gewöhnt hat und froh sein

Jeuilleton.

He, ^ ^ Urleben des Meeres.
^ ssuckiü"^ bm' der Höhe hinabjchauen in ein
ill, 'til und m i ^ ^ " l ' ""! ""' '" < ! ' " " " ' 2>vp'ch oon
ĉf ächten ' v ' " ' ; wenu, unsere Blicke hinschweifen

d'r 'n?ie U l , - " " » " Wald, der Hiigel und Beige l,e<
^ Mtl,sH "ansfeu vom hellsten Sonnenlichte; w.nn
tlche, Treik ^ ' " " Wohnungen, mit seinem lär-
i>l>e ^ e T b i o ^ ' . " " " " die ganze ewig bewegliche,
llbk, "l<i«ei,!. ^ last spurlos verschwindet vor der
hl<> > N t u . .«"^Ue des stummen Pflanzenlebens —
V ^ Newul5. " H l eine besonders feie.liche Stim«
V/^ l ' c len r.l ^ " unbewusst sind wir in solchen
V "iibe/ '/^" Naturgenusses den Quellen des
l l t l ^ ' ' dies/ s.°!? l?. denn was wir entzückt über«
h>t>" «"ere, l ^ lN 'üne Pflanzenwelt, das ist das
">« ' vo,n U t be- Wer wusste es nicht, dass die
"l'll-,, ben lii«. ' ^ " ^ s h'""b zum kleinsten Wurm.
5h bar o ^ " en oh.,e Pflanzen, von denen sich alle
K e ^ i s t e ,^3 ' . ! " l lbar ernähren? Das Leben jedes
^ , " ' Welck, ^ "b igez Sichselbstzerstören; jede Be-
'°'"ez!5lsebt ! i . ' N " ^ , jeder Gedanke in seinem
>^1 " l bez ^ .kuns tvo l l zusammengefügten Theile
^ « V " . ss u lene einfachsten aller todten Stoffe.
^<d.,'e «lthm. ^ ' » " " " . Ammoniak und andere, welche
> / ^ > i , f ' ' « « » « ' und Abscheidungsorgane aus dem

l ^ l ° . °fi? w i ^ ^ N ' Kein Thier vermag diese
I " e'l'zia ,. ! ^" lebendigen zusammenzufügen.
U U und allein die Pflanze mit Hilfe des

grünen Farbstoffes ihrer Blätter und des leben-!
erweckenden Sonnenlichtes. I n ihr also vollzieht sich
der U'lebensprocess. die Entstehung des Lebendigen
aus dem Todten, und sie ist es, welche als Nahrung
der Thierwelt die Glundbedingung für alles höhere
Leben ist: für Bewegung. Empfindung und Denken.
Je üppiger daher das Pftanzenleben an irgend einem
Punkte der Erde sich entfaltet, desto reicher ist auch
das Thierleben entwickelt. Blicken wir jetzt von der
grünen Erdrinde auf die endlose Fläche des gewalligen
Meeres! Welch anderes B i l d ! Wohl übergießt auch
hier die Sonne alles mit ihrem Lichte, ja dieses Licht
ist noch viel stärker als auf der Erdrinde, weil es auf
dem Meere keinen anderen Schatten gibt als jenen,
den die Wolken werfen. Und trotz dieser Fülle von
Licht erblickst du nur eine öde, unfruchtbare Fläche.
Wo ist deun die Pflanzenwelt des Meercs? Wo ist
has Urleben des Meeres, dem der unendliche, unfass«
bare Reichthum des Thierlelmls im Ocean seine Existenz
verdankt? von dem in letzter Instanz direct oder in«
direct die gewaltigen Scharen mchliarer Seisische, Wale
und Robben sich ernähren? Die Beantwortullg dieser
Frage ist umso interessanter, als erst die alleuneuesten
Forschungen sie in völlig auireichrnder Weise gebracht
haben.

Einen gewissen Theil der oceanischen Pflanzen-
welt kann auch der Laie sehr leicht kennen lernen,
wenn er am Strande die großen Massen ausgewor-
fener Tange betrachtet oder bci ruhigem Wetter im
Boole über die grünen Seegraswieseu hinsähit, welche
an stachen, sandigen Kilsten das Land wie ein unl«>l-
seeifcher Kranz umgeben, oder wenn er an felsigen!

Küsten seine Freude hat an den zahllosen buntfarbigen
Algen, welche in dem klaren Wasser Steine und Felsen
in mächtigen Büscheln bedecken. I n manchen Küsten-
meeren, z. B . bei den Falklandsinseln und in der
Vehringsstraße, bilden Tange von riesigem Wuchs, oft
weit über 100 Meter lang, unterseeische Urwälder,
welche taufende von Quadratmeilen bedecken. Allein
alle diese festsitzenden Meerpflanzen, in so gewalligen
Massen sie auch stellenweise auftreten, können doch
das reiche Thiellehen des Meeres nicht völlig erklären,
denn sie sind stets auf die Küstenränder beschränkt
und ebenso auf die obersten Schichten des Wasser«,
weil die Sonnenstrahlen wahrscheinlich nirgends liefer
als 250 Meter eindringen können. Unter diefer Tiefe
von 250 Meter herrscht ewige Nacht im Meere, und
keine Pflanze kann dort je gedeihen. Und doch wimmelt
es in den finstern Abgründe» des Oceans bis zu
Tiefen von 8000 Meter hinab wenigstens hier und
da von zahllosen, mannigfaltig gestalteten Thieren.
Man hat nun gemeint, dass alle diese Geschöpfe der
Tiefe mittelbar oder unmittelbar von den Tiilm»«'»,,
abgestorbener Küstenpstanzen sich ernähren, welche um,
den Wellen scin zerrieben wie ein ulmufhö'llchc's Regen
nach unlen sinken. Allein neuere U.'telsuchunaen haben
gezeigt, das« die Menge dieser zerriebenen Pflanzen,
stofse im M<>crwass''r v,-l aer.na" 'st. «<« man ge.
glaubt hat. Der Grund hierfür ,s^ well die ew.ge
Schültelbcw.au.,g de« Meeres d.e Trümmer der Kü-
stenpN<m,e» über den ganzen ungeheuren Raum de»
offene», Meere« vertheilt, so das« auf jeden B'uchtheil
desselben nur ein sehr 'geringes Quantum kommt,
welches als Nahrung für die zahllosen Thiere nicht
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muss, wenn eine drohende Conflagration auch nur für
eine kurze Frist beschworen wird.

Die Mächte haben von vornherein beim Abschlüsse
des Berliner Vertrages anf den Gedanken verzichtet,
ein danerhaft unaotastbares Werk zn schaffen, weil ein
solches eine Lebenskraft der Türkei zur Voranssetzmlg
hält,', deren dieselbe sich längst nicht mehr erfreut. Der
Berliner Vertrag war nur eine auf eine längere Frist
berechnete Regelung eines Liquidationsprocesses, der nach
Möglichkeit verzögert weiden sollte. Ist einmal eine
neue Phase desselben gegeben als vollendete Thalsache,
dann gilt es von neuem, dieselbe nach Möglichkeit
unschädlich zu machen, und nicht sich in Recriminationen
zu ergehen, wie unheilvoll die Neberraschung sei, die
man eben bei aNer Vorsicht nicht verhüten konnte,

I m gegebenen Falle t l i l t die Erwägung a„ die
Mächte heran, ob das Uebel der Union ein größeres
sei, oder jene Gefahren, welche aus einem gewalt-
samen Versuche erwachsen würden, den 8t,iUuu l̂ utt ant.«
wieder herzustellen. Ein solcher Versuch hätte unfehlbar,
ganz abgesehen von der Eventualität einer Interven-
i,on RMlands in l»tzter Perspective, zunächst einen
heillose» Wnrwar unter den Völkerschaften der Balkan-
Haldinsel selbst zur Folge. Fürst Alexander mag j,tz»,
so lange das Pulver nicht spricht und die Möglichkeit
eines Ausgleiches, eines unbluligeu Sieges der Re-
volution vom 19. d. M . nicht vollständig und absolut
ausgeschlossen ist. imstande sein, die revolntionären
Elemente so weit »m Zanme zu halten, dass dieselben
nicht über die Grenzen von ,.Nmd. und Südbnlgarien"
hinübergreifen. Wer eine Conspiration so musterhaft
durchführt, wie das soeben bei der Revolution vom
!9. d. M . grschrhen, hält auch Disciplin und ist um
des höheren Zweckes willen einer gewissen Selbst,
bescheioung fäh,g. Mus« sich aber Bulgarien gegen
die türkischen Trnppen vertheidigen, so wird es sofort
sür Beschäftigung der türkischen Regimenter in M a -
ceoonien und Albanien sorgen; dann ist der all-
gemeine Aufstand der Rajah in sicherer Aussicht und
in ihrem Gefolge das Chaos, der Krieg aller gegen
alle; was immer das Ende desselben sein mag. zu
einer Wiederherstellung des Berliner Vertrages in
seiner vollen Integrität würde er sicherlich nich«
führen.

Man wird kaum irregehen, wenn man annimmt,
dass bei dem Ideenaustausche zwischen den Mächten
über das Prommciamento des Fürsten Alexander auch
solche Erwägungen in Betracht kamen, nnd dass die»
selben der Pforte nicht fremd sind.

Politische Nebersicht.
Inland.

( M i n i s t e r - C o n f e r e n z e n . ) Miuisterprä<
stdent Tisza und Finanzminister Szapary sind vor-
gestern früh in Wien angekommen. I m Laufe des
vormittags konferierte Herr v. Tisza mit dem Grafen
Kälnoly. Um 2 Uhr nachmittags begannen die gemein-
samen Mmister.Conserenzen im äußern Amte unter
Vorsitz des Minister« des Aeußern. Graf Kälnoky,
welcher die gemeinsamen Minister Graf Bylandt und
Kallay sowie Seclionsches Szögyenyi und die Fach-
reserenten des gemeinsamen Kriegsministeriums bei-
wohnten. Den Gegenstand der von 2 bis halb 5 Uhr
währenden Conserenz blildele ansschließlich der nächst-
jährige gemeinsame Budget'Voranschlag. Die Minister-
conferenzen werden fortgesetzt.

( D i e p a r l a m e n t a r i s c h e Zwischenpause)
wird von den Parteien zu ihrer Organifation und
Rallierung benutzt. Das interefsanleste Ereignis ist, dass
Hofrath Lienbacher in das Executiv Comite der Rechten
gewählt worden ist. Damit fchmiegt sich der Ab-
geordnete der Salzburger Landgemeinden nicht nur
der gefammten Rechten wieder an, sondern er tritt
sogar in die Reihe ihrer Führer ein. I n der vorigen
Session wurde der Centrumlclub in der parlamentari-
schen Commission durch die Herren Fürst Alfred
Liechtenstein und Graf Brandis vertreten; jetzt tritt an
Slelle des letzteren Hofrath Lienbacher. Der Centrums-
club hat sich übrigens vorgestern constituiert und zum
Obmanne den Fürsten Alfred Liechtenstein, zum ersten
Obmann-Stellvertreter den Grafen Vrandis nnd zum
zweiten Hofrath Lienbacher gewählt.

( D e r Czech en c l u b ) hat sich constiluiert. Zum
Obmanne wurde Dr. Rieger, zu Obmann«Stellvertretern
Graf Richard Clam nnd Dr. von Arom gewählt. I n
das Executivcomitc wurden entsendet: Rieger, Richard
Clam, Arom, Zeilhammer und Trojan. Graf Heinrich
Clam wird feines noch immer leidenden Zustandes
halber in der nächsten Zeit an den parlamentarifchen
Arbeiten nicht theilnehmen können.

( D e r deutsch-ös ter re ich ische C l u b ) hat
sich am verflossenen Dienstag constituiert. Bisher sind
8! Mitglieder demselben beigelretrn. M i t der Aus-
arbeitung der Clnbstatuten wurden die Herren Herbst,
Sturm, CHIumecly, Plener, Tomaszczuk, Magg, Schar-
schmid, Kopp, mit der Ausarbeitung der Geschäfts,
ordnung Herr von Plener betraut. Dieser sprach sein
Bedauern über die eingetretene Spaltung aus. Die
Versammlung änßerte den lebhaften Wunsch nach einem
möglichst einverständlichen Vorgehen mit dem deut-
schen Club.

( D e r deutsche C l u b ) hat seine Statuten be-
rathen nnd angenommen. Der Club zählt bisher
40 Mitglieder.

( D e r k roa t i s che L a n d t a g ) wird am 3t)sten
September seine Berathungen wieder aufnehmen. Wie
au« Agram gemeldet wird, umfasst die Tagesordnnng
der ersten Sitzungen folgende Gegenstände: Bericht des
Fianzausfchusses über die Landesfunds, den Volks«
schulen- und Stipendienfonds. Bericht des Immuni«
täls-Ausschusscs wegen Bewilligung der strafgericht«
lichen Verfolgung einiger Abgeordneter, Bericht des
Petitionsausschusses, Bericht über den Antrag Sm i i i .
tlas' wegen Einbringung eineS Gesetzeutwurfes betreffs
der V e r t r e t u n g S i c h e l b u r g 8 u n d M a r i e n -
t h a l s auf dem k r o a t i s c h e n L a n d t a g e . I n
der Reihe der Regierungsvorlagen nehmen die anf die
Verwaltungsreform bezüglichen die erste Stelle ein.

( V o m s e r l n s c h e n K i r c h e n c o n g r e s s . ) Vor-
gestern ist in Karlowitz der serbische Kirchencongress
zusammengetreten. Verlauf und Dauer der Verhand-
lungen sowie das Ergebnis derselben hängen zunächst
von der Haltung ab, zu welcher sich die Majorität
entschließen oder bestimmen lassen wird. Wem es um
die Beseitigung berechtigter Beschwerden, um die Con-
solidierung der inneren Verhältnisse, der Kirche und um
die Herstellung eines Dauer verheißenden Friedens
ernstlich zu thun ist, wird nicht Anstand nehmen, den
Weg, der allein zum Ziele führt: jenen der gütlichen
Verständigung, in loyaler Absicht zu betreten.

Ausland.
( Z u r S i t u a t i o n . ) Unter allen w M ^

heilen der internationalen Politik ist gegenwälNg ^
Vorgängen in Ostrumelien nnd Bulgarien bie ^
Aufmerksamkeit gewidmet. Die Iouinale aller i,a
e»schöpfe» sich in Muthmaßungen und V o r a u s i «
über die nächsten und die ferneren Folgen b'k!" ,̂
eignisfe, sowie über die Entschließungen b " <p„!
und die Stellungnahme der emopäischen ^ ß " ' " " , .
Au positiven Meldungen liegt jedoch nicht viel üve
liches vor. Ueber die Absichten des Fürsten M l ^ .
erhält die „Politische Correspondenz" aus Phu '<M
nachfolgende telegraphische Mittheilung: Filrst ^ ,
ander hat an die Mächte eine Mittheilung gkN" .
Das Document constatier». dass infolge des S«m
der Regierung in Ostrnmelien die Union M » ^
Bulgarien und dieser Provinz proclamiert und u .
Alexander von der ostrumelischen Bevölkerung,^
Fürsten von Südbulgarien gewählt wurde. ^ .
P,oclamation und Wahl habe die enthusiastische " ,
stimmuug des ganzen Landes gefunden, und da!» .
infolge dessen beiden Thalsachen zustimmte, ^ r u >.
erklärt, dass seiu B schlus« leinen der Pforte 1 ^
lichen Zweck verfolge. Er anerkennt die Suzera"
der Pforle und verbürgt sich für die Aufrechch«""'
der Ruh?. Er bittet die Mächte um deren 3""'^,,.
tion. dass die Union als vollzogene Thatsache ,.
erkannt werde. A n d e r n f a l l s sei das " ^
gar ische V o l t en tsch lossen, a l l e s sin ".
d e f i n i t i v e V e r w i r k l i c h u n g der Un io» ^,
o p f e r n . D.'r Fürst richtete auch au den Sulla"
dem Ausdrucke der Ergebenheit die telegraphische "
die vollzogene Thatsache anzuerkennen. ^n

( R ü s s l a n d u n d B u l g a r i e n . ) W'k "^
aus Petersburg mittheilt, hat Zar Alexander I I I ^ ,
russischen General Fürsten Cantacuzene, welches i
lanntlich in der Eigenschaft als Kriegsminister '" ^
garischen Dienste» steht, die Auffo,derung z"loN'^,
laffen, in diefer Eigenfchaft seine Demission zu ll >̂
Se. Majestät hat den russischen Osficieren n » ! " ' ^
der Bewegung in Ostrumelien ihre Unterstütz"''^
irgend einer Weise angedeihen zu lassen. Die r>M ^
Regierung hat da« Zuströmen russischer Vol<""
nach Oftrumelien untersagt. ^ h,l

( S e r b i e n . ) Aus Belgrad wird inbetcesi ^
von Serbien verfügten Mobilisierung und der a"^,
weitigen Mahnahmen des serbischen Cabinets au« ^
lässlicher Quelle gemeldet, dass dieselben den o ^
verfolgen, Serbien in Vereilschast zu setzen, i ^ , „
Erhaltung des durch den Berliner Vertrag g e W " . ^
Lllltu» yuo auf der Balkan-Halbinsel einzutreten, ^
falls es zu einer neuen Gruppierung der 3 " ' ^ F
auf dem Balkan kommen follte, Serbien in den ̂  ^
zn setzen, seine vitalen Interessen in ernste ElN'" "^
zu ziehen, da der König von Serbien und le"'^H'
gierung in erster Linie berufen sind, in dieser ^
tung Sorge zu tragen. Der Minister des ̂  ,^<l
Herr Garaschaniu, hat ein in diesem Sinne geya» ,.
Circular an die Vertreter Serbiens im Aus laß ^
richtet. Die decretierten Mahnahmen wurden vo ^
Bevölkerung zustimmend aufgenommen, und '! ^g
anfängliche Gefühl der Ueberraschung und Ett »^.
dem Vertrauen in die Energie und Vorsicht de>
gierung gewichen. ^ B

( I n Frankreich) lässt sich die Wahlbew^!
an vielen Orten ziemlich tumulluarisch an.

ausreichend ist. Andererseits gibt es z. B. im sibirischen
Eismeere wegen der jährlichen Bildung des Küsten«
kises so gut wie gar keine festsitzenden Pflanzen, und
doch ist der Boden dieses Meeres bedeckt mit einer
arten« und individnenreichen Thierwelt. Wo ist die
Lösung diese« Räthsels?

Das Urleben des Meeres ist eine Welt schwim-
mender mikroskopischer Pflänzchen der einfachsten Art.
eine uugeheure, ««schätzbare Mafse des kleinsten Lcb.ns
in den alle rob ersten, von dem Sonnenlichte durchstralten
Wasserschichten! Versehen wir uns mit feinen Gaze«
netzen und sahven mit ihnen durch die scheinbar kry
stallklare Flut, spülen wir den kaum sichtbaren Inhalt
der Netze in ein Glas mit Wassr und untersuchen ihn
dann mit dem Mikroskop! Da scheu wir das Urleben
des Meeres lebendig vor uns in Gestalt winziger,
äußerst zierlich gebauter einzelliger Pflanzen, grüner,
gelblicher oder bräunlicher Algen in den mannigfaltig-
sten Formen. Ein hervorragender Forscher auf dem
Gebiet der Meereskunde hat mittelst außerordentlich
sinnreicher Apparate und einer feinen Zählmelhode zu
bestimmen versucht, wie groß die Menge solcher mi-
kroskopischer Pflanzen in gewissen Theilen der Ostsee
sein möge. Es fand mitten " " Wmter m 10 Cub-k-
meter Wasser mehr als 100 Millionen solcher klemer
Pflänzchen oder was dasselbe sagen wil l , im Raume
jede« Cnbikcentimeters jc w . Dabei ist zu bedanken,
dass diese Pflänzchen alle eine sehr kurze Lebensdauer
haben und sich außerordentlich schnell, melst durch
einfache Theilung, vermehren, so dass eine solche
Pstanzemm'nge sich viflmal in jedem Jahrs mn er-
z«ug». Nun ist aber die Ostsee entschieden ein lebcl>s<
arme« Meer. jchon m der Nordsee wird dieses Urleben

des Meerwassers viel reicher sein und noch mehr im
eigentlichen Ocean. Da tritt es oft in so gewaltiger
Masse auf, dafs viele Meilen weit das Meerwafser
einem grünen oder bräunlichen Schleim gleicht oder
wie im Rotheu Meer zu gewiffen Jahreszeiten eine
röthliche Färbung annimmt.

Vergegenwärtigt man sich die außerordentliche
Fülle dieses mikroskopischen Pflanzenlcbens zugleich
mit der ungeheueren Ausdehnung des Meeres, welche
die des Festlandes mehr als dreimal übertrifft, so
w,rd man mit dem oben erwähnten Forscher über-
einstimmen, wenn er diese schwimmende Pflanzenwelt
dem „Gras und Wald" des Festlandes vergleicht. Die
Pflanzenwelt, welche im Luftkrcise der Befestigung im
Erdboden bedarf, um aus ihm dvs nöthige Wasser
und andere Nährstoffe zu entnehmen, welche in mas-
sî en Gebilden aufwärts streben muss, dem Lichte enl-
gegen; hier im Wasser, in der Lebensfiüssigkeit selbst,
welche alle Nährstoffe gelöst enthält, hier tritt sie
eben ,n ganz anderer Form auf, mit einfacheren Or.
ganen, m winzig kleinen Formen, weil sie überall
vom Llchte getroffen w i rd ; schwimmend, weil daS
schwerere Wasser sie mit Leichtigkeit trägt.

Wle quillt nun aus diesem kleinsten Leben des
M.eres, aus seinem Ulleben, das vollkommenere Da.
sein seiner höheren Geschöpfe, der Thiere? Aus tau.
sendfach verschiedene Art. Ein Beispiel möge ge.
nil^en. Zn den Hauptverzehrern jener kleinen Pflanz,
chen gehört eine Gruppe kleiner Krebschen, die Spalt,
fußlrebse, Thiere vou '/« bis höchsteu« 4 Millimeter
Länge. I n »«glaublich großen Scharen schwimmen
und hüpfen sie zwischen den Pflanzen umher, die
ihnen zur Nahrung dienen. Sie selbst aber sind

<F
wiederum die wichtigste, oft die einzige NahrUNs' ^
loser größerer Thiere, vor allem der Härina«'. ^ s t »
größere, im höchsten Norden lebende Art ist z"l" ^
die Hauptnahrung des Riesen der Schöpfung. .̂
grönländischen Bartenwals, der sie mit seinen l l . ^
tigen Fischbeinsieben zu Hundsrtlausenoen a«! ^ , l
Zug aus dem Wasser schöpft. Da der Hä""« ' ^
die Hauftlnahruug des Kabeljaus ist uuo be>°e ^
arten die wichtigsten Erwerbsquellen für bie9l0> ^
sind, kann man gelrost sagen, dass die ganze ^ ^
eines vollreichen Staates in letzter Linie abhnW
dem Urleben des Meeres. . M ^ '

Alle« Lebendige hat seine Urheimat "" ^ ^
alle Thiere des Festlandes sind vom SlandP"'" „ ^
Abstammungslehre aus nur veränderte, ins ^"' F
emporgestiegene Kinder des Ocean«. Dara"» /
folgt, dafs jene mikroskopisch.- Pflanzenwelt de.« H F
nicht nur das U'leben d.s Meerc«, sond.'»' "' ^
heit auch das Urleben der ganzen organist"
pfuug aus unserem Erdenballe ist. ^ ,s ^

Wer kennt nicht das Meeresleuchten? ""' M
nicht, dass es von lebendigen Wesen herrüh" ' <F
stens sind es Thiere, welche leuchten, aber n '^ s<,'
auch Pflanzen, und namentlich in der Osls'.e ' Ars^
zahllose Mengen mik'oslopischer. algena'tlaer ^
Wer dies weiß nnd in stiller Nacht vom ^ ^ <
Schiffes oder vom Ufer auf die magisch " " ^ z-
Wellen schaut, muss ihm nicht ebenso ! ^ z g ^
Muthe werden, wie aus dem Gipfel " " " . ^ « l
wenn seine Blicke über das grüne sscstkleld o"
E'de schweifen? „ - . e i N ^ ' l

F. v^' l
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tinfaH V/l""'pfes besteht nur mehr darin, den Gegner
stlM,., «. öU'chreien. Von irgend welchen Vernunft.
Neu?, Achandlungen ist keine Rede mehr. und der
diele n i . ^m.' der die stiirlsten Lunzen besitzt und

"m großer Ausdauer anzuwenden versteht.
N e n ! w 5 / " l s i s c h . eng l ischen V e r h a n d l u n -
>st dalelbtt » . " " " " ' ^ Petersburg zugehende,, Meldung
ds> »wiÄ bekannte Ingenieur Herr Lesar mit
Ü g t ^ ' ^ n . d e n russischen und englische,, Vevullmäch.
Ueiilinn« ü^^ vereinbarten und unterzeichneten Con-
"auli^.." " " ^ ' betlsffend die russisch°afglM,sche Grenz.
d>" al , i "c?^""^l l l i f f 'N. M i t Rücksicht darauf, dass
"l2 N '^?"'be Grenze eine Ausdehnung von mehr
htrrn n c " " l " besitzt, dürften nach der Ansicht des
kgl<l.., ' " ^ Arbeiten der rufsifch-englifcheu Grenz-

»ih. '"«g« Commission mindestens acht Monate, wenn
W«v"s' '"lle» Jahr dauern, da sich. um späteren
M l ,''"'°n,ssen vorzubeugen, die Nothwendigkeit er.
auf'^. U dle kleinsten Details der zukilnftigen Trace
^lar mi" ! ""k? Augenscheines festzustellen. — Herr
'k>l,l,. " ^ 'n kiniger Zeit nach Centralasien ab«

Tagesneuigkeiten.
tM^ä'Majestät der K a i s e r haben dem Orlsschul-
b"ue ,? , ' ^ " ' " Leikovec. Bezirk Ran»', zum Schul«
hilchtt,' «,""lerstützung von 400 sl. au« der Aller«

' ' " Prlvatcasft zu bewilligen geruht.
!iit ^ ,Ma jes tä t der K a i s e r haben, wie der ..Bote
^ N Ä ""d Vorarlberg" meldet, der Gemeinde
^ s, '""lß zum Baue eines Hauses für arme Kranke

" 5« spenden geruht.

^i'N«l, l V o m Hofe.) Se. Majestät d e l K n i s e r sind
^ l l ^ r ^" ' 22 d. M . nachmittags vo» GüdoM in
^'n (̂  ' " angekommen. — Ihre Majestät dle Kai«
hch'^'Mflzogi,, Valerie und Prinzessin Gisela lwn
^ i t sw ^"gestern in Schönbrun» eingetroffen. Seine

' l erwnrtete dieselben auf den, PenzingerVahnhofe.
gty,^ (Entdeckung e ines a l t e n F r e s c o -
>'ch der m ^ ^ ' " verflossenen Dienstag wurde anliiss-
^ßente!» '^"^ernng der G r a z e r Domlirche an der
l̂nälde ""lelben ei» sehr wertvolles altes Fresco-

^isch^ /"^'ckt. das unter dem Grabdenkmale eines
z»vti ^ ,Ulh befand, Letztere« wurde weggenommen, die
^ach^ " dille Ma„er entfernt und ein in prächtigen
Christi ^achlhrtes Frescobild, die Dornenlrimung
^'ichli,. '^lleud. freigelegt. Das mehrere meisterhaft
^ h t „ , i^^^uren enthaltende Vild stammt aus den
^i"cht» vl, ^'^ !470. und sind die Farben, di« durch
l " ' ls.,^'"°lchen in ihrem alten Glänze neu erstan«
'«sl ,ar . ' ^ ^ "nd rein. die Figuren und Ornamente

i''chnett w^^ zerstört. I " ' I " h " ^ ^ " " " ^ ^ " ^ '
?lchos« ^bdenlmnl des an jener Stelle beigesetzte»
! ^c°t>l>>l?chtet. Somit war das 400 Jahre alte
^ Wird « ' " ^ ^lX) Jahre lang vermauert, Hosftnt-
^lüt 5 's nicht durch irgend einen unberufenen Restau-

^"tie? " ' ^ bedarf nur einer Reinigung, keiner
^'zllllt 5 ' Die Kenner sind über die Entdeckung
^ ' " t t l l n ^ «rohe Publicum wendet indessen seine
^"ereie elt " " ' « " bem Bilberfunde als den —
^ ^ ' zu. die in der Mauer gefunden wurden

und natllrlich ganz ausgetrocknet waren, da sie 300 Jahre
lang dort gelegen.

— ( D e r Noman eines M ä d c h e n s ) I n
einem Dorfe der Kr,zer Vicegespanschaft in Kroatien
velhastete die Gendarmeri . Patrouille den Zigeuner
Nikolaus Mojic, der im Vereine mit seinen, Weibe u»b
einem blinde» Mädchen, das offenbar «icht uo» Zigeuner-
Eltern abstammte, beltelte. Um die Mlunst des Mäd-
chens b-fragt, erzählte der Zigeuller, er habe es bettelnd
a»f der Straße gefunden, sich seiner erbarmt >md es an
Hindesstatt angenommen Das bliobe Mädchen war nur
schwer zu einer Aussage zu bewegen. Endlich, nach vielen
eindringlichen, giltigen Iilreden erzählte es feine Geschichte
Es gab an. Marie Lebiö z» heiße» und etwa 16 Jahre
alt zu sein. Der Vat r des Mädchens soll Johann, die
Mnlter Sofie geheißen haben; ersterer soll Werlelmann
gewesen und bereits vor drei Jahren gestorben sein.
wcihrexd die Mnlter schon vier Jahre todt sei. Ein
Bruder Josef mit Namen soll vor fünf, eine Schwester
Anna oor einem Jahre gestorben sein. Das Mädchen
weiß weder den Zunamen des Vaters noch seinen Ge»
l'nrtsort anzugeben, behauptet jedoch, in Kroatien geboren
und von dem barmherzige» Zigeuner an Kindesstatt a»<
g nommen worden z» sein, Da die Allssage des Zigeu
n«rS sowohl als anch des Mädche»s Bedenke» erregt,
wurde die Familie bis auf weiteres bei der l. Vlle-
gespanschaft in Kriz in Hust behalten.

— ( F r e u n d l i c h e s A n e r b i e t e n.) Die
Empfehlnngelarte des Dampsmiihle» - Aesihels V. in
Neuerod lantet: „Den a/rhrte» Ackell'ürge»» nnd den
h e r u m l i e g e n d e n Landleute» empfehle ich als vor-
zügliche« Dilngermiltel an» mriner ne» ,i»gerichteten
Panlpllnochenmilhle feinstes zlnoch,n,»ehl Ai,ch bi» ich
gege» rille geringe Vergütung bereit, den Herren Land-
Wirten, fall» diesen es lieber ist. i h r e e igenen K» o<
chen zu ze rmah len . "

— ( E i n j u n g e r E h e m a n n v o n 9 l>
J a h r e n . ) Der pensioxierte Stuhlrichteramlsdiener
Andreas Galan!bos«li. einer der wenigen noch am Lebe»
befindlichen Veteranen, welche die Leipziger Vüll^rfchlacht
milnulchle». nnd der infolge dessen feinerzeit mit dein
Kanunenkrenze decoriett wnrde, hat am l6, d. M i«
Leutfcha» trotz seiner 96 Jahre den Ehel»»»d mit einer
Witwe vo» beiläufig l>0 Jahre» geschlossen.

— ( V e ! der G e s a n g s p r o be.) llh,>rmeister:
,.Der Chor ist so miserabel gefangen, dass wir ihn noch'
mals probieren mnssel,. Haben Sie denn. »leine Herren,
gar lein musikal isches E h r g e f i l h l ? "

Parlamentarisches Namonspiel.
I » einer heilere» VcsrNschnsl, welche das politische klird

nicht neliic pflegt, luulde dieserlaqe die Pleisslnqc nüsssewmseil,
wie umu lilnil lielie» Plnlaoieilte und dessen Münliederl i fftre-
che» löiüie. l,l,»e sosuil i» eine ,,ewinzlc Pisrujsio» ill'er alle
r,deutliche,, Paltei^' lünslri irül ieitei i z» nelallien. „9iich<>? leichter
al<5 dac'". l'eise^e eiiü-i 5er Mlm'sende», „«„ai, gleist zu de»,
belaüülei, ^ameiispiel, » „d die lMmlose Glosse isl selljg, llelni»
qrns werden vielleicht a,ich die P«rlal»e!!!'?l>crichte der Zilt lülst
eine iilinliche linversnn^liche Form a»»eh>»en, »änilich »ach'
stel)s»de:

M a n glaubt gewöhnlich, we„» ma» dc» l«,psel der Reichs«
rnthörampe ertlo,!,!„e„ ha», dns Aelißerste I)i»trr sich zx hal»e» ;
indessen l>elrl)>t »,,s das NaiueiK'vel^eichnis. dass es dnnlie»
i,n Ha»fc »och eine,, S ch »u a r z e » l> e r g . eilie» ss ü r st r » .
b c r n »»d einen H e i l s l» e r g ,iil>t Zn r Erliöl)»»^ der land-
wirtlchafüichr» Reize trässt ein F n I l r n l) n y » bei, daneben

findet sich ein F r i e d e » < h a I , links ist i ! u d w i st s t o r f f,
Zur Orieliticrlma. in dieser wechselvollen Landschaft dient bloh
ein W c s , s c h e i f t c r — Die Fcnma ist nur gering, es finde»
sich : ein H i r s ch. ei» Ä e e r (mit ei»em A n r » r e i t h e v ) ,
,^wci H a n s e , ei» F » ch s m,d ei» R l l p p : vo» klei»en Ge-
schöpfe» ist »Wh ei» W u r m da. Die F lora ist durch einen
W >« t c r h o l l e r vertrete» Vei de„, grobe» Wasser,nangel

es gibt nämlich »»r ci»e» S t c r » bach — ist es un«
l i e g r e i M , warum die beiden F i s c h r r nicht ei» dantbarere»
Metier era.reisc». zumal ei» 2 t ä h r die gesammte »'öglicke
Äellte ausniacht

Die Witter»l,gsverl)ält»isse in»c»halb des Parlameli ts
scheine» nicht ebe» die quiistigste,, z» sei», H e r b s t und
S t u r m ill'erwiesss», »»d auch eiu K r o u a w e l t e r steltt
auf dem parla'xentarische» Himmel. II»tcr solche» llmstäoden
ist die Sehnsucht der Deputierte» »ach ihre» häusliche» Pe»aten
wohl zu entschuldige». Nicht emmal Hansr»'s prachtvoller ^Nau
veriuag den Auseuthall i>» Parlanieute angeliehmer zu »lache»,
den» seine» S c h m u c k hat das Mgeord»etc»ha»s doch schon
verlöre»: ei» T » r l l»at il>>» densclbe» belanlltlich nera»lbt
u»d dasiir selbst ei» Ma»dat e,>uorbe>i. Dieses Eindringen
einer sreinden Nation steht nllerdiuUs nicht vereinzelt da. es
sll)e» in« Hanse auszer den« cl'en ge»annte» T i l r l — auch
eiu 3i u sj und eiu S c h l o a b . Befremde» m»ss es. dass die
polnische Nat ion, vo» deren llebcr>iewicht so viel gesproche» »»d
geschrieben wird, nur durch einen P o l a l u»d einen P o l I a t
vertrete» erscheint, indessl',, dürst,' das Äorhandensein von ei»'
»»doierzia. c l i ll»d s l , doch noch ans eine andere Vel<ret»»g
dieses H>,'!löslammes schlieslen lassen.

A» Streitiqleiten wird es im neuen Reichsrathe gewiss
nicht fel»len. und es steht zu befürchtcn, dass der Uusriede nicht
so l>ald erlösche» luird, denn es ^ibt rinen S ch i i r e r im Hause
— freilich ist siir de» Nothsall a»ch ei» N i c h t e r zur Hand
(5s zeugt l"lbrigc»s für den im allgemeine» vorwiege»be» fans«
te» u»d friedliche» S i » » , dass ci»cr der Herren Deputierte» —
V i e l a, » t h ge»a»»t wird, zwei a»dere >»it de>» Koseoalneu
„ S u e s z " genise» werde» und ei» Vierter gar E » g e !
heiszt. Fü r de» Nachwuchs ist leider »icht a.e»iige»d «esorgt;
blos! die Na,»en H e i n r i c h . I a q » es , lleo » . S i e n »
» l » » d deuten aus das Vorhandensein eines jüngere» l^e»
schlechtes hi», »nd auszer diese» findet sich »och ei» G ö d l , zu
desse» Trost auch scho» der erwünschte V e t t e r n»wese»d ist,
wilhrelld die übrige Iugeud sich »,» de» ,ss i ll d e r n« a n n
schare» dürste, I»leressan< ist es, dass »ur Einer im ganze»
Ha»se sich mit Recht G r o s ; nenne» tan».

Auch i» Äez»g nus Theilnahine der verschiedene» Stä»be
gibt das Namensverzeichnis einigen Ausschluss, Die Ärislosratie
ciltseudet einl» R i t t e r »nd ei»e» T h » r » h e r r in das
Vol lshal ls, drue» als specieller Vertreter der bäuerliche» I n t e r ,
esse» ei» A a n e r gege»iiberstel>l Vesoilders muss die Ver»
trctuug des (Ueluerbestaiideö heivorssehoben werde»! es fillden
sich: eill W e b e r »»d ein W e e b e l . ein F u r t m ii I l e r .
ein S ch a r s ch m i d und ei» 2 ch m i d (dene» ei» H e i t »
h a »l l» e r nnd ein D u b l l) a ,» m e r als Werkzeuge die»?»),
ferner ein 5t> i r s c h » e r »»d ei» W a g n e r. E i» ga»z eigen-
ll»ümliches («eiuerbe betreibt der »e» eiuqetretene S t e i n »
>oe » d c r . Dass es illirige»s il l i t den» allgeuleinell Niedergänge
— nicht blosl des Gewerbes — seine Richtigkeit hat. beweist
der Umstand, dass »»ler alle» :il,H Gewählte» »ur ei» Ä e i »
ch e r sich befindet. Daher lommt es wohl auch. dass zu», Bei»
spiel jür die Besorgung der Tafelmusik ei» P f e i f e r ge>
nügcn uluss.

Ueber die zulüustige Parteibildn»g bewahre» die Namen
ei« undurchdriilstliches Geheiulnis! symptomatisch ist es jeden«
falls, dafs u»r E iur r seiue politischen Vtuschauunge» ohue Rück'
halt declariert. »,,d dieser Ei»e bekennt sich offen als P a p s t »
m a n n . Iu l lnerh i» bleibt es ei»e aucrleuue»s>uerte ErrUllgen»
schast, dass dc» Fordernnnen der weiblichrn Cmanciftalio» i»
eine,» wesentliche» P»»kte d»rch die Wahl eines W a i b e l
Rechnung getragen wurde.

^ocal- und Provinzial-Nachrichte«.
— ( D i e deutschen V o l k s s c h u l e n i n Üai«

dach.) Bekanntlich hat der Gemeinderalh in seiner am
verflossenen Dienstag abgehaltenen Sitzung beschlossen,
an de» l k. Landesschulrath silr Kraln das Anfuchen
zu richten, die Stadtgemeinde Laibach von der Verpstich-

tNachdnxl vnboten >

Manuela.
A°u,an von Ma« vsu Welßenthurn.

(43. Fortsetzung.)

u Die Katastrophe.

^ ^ l l e n ' «!' Minuten verstieugen in unheimlichem
!I>'^' u,^ ^^ Waren aufgesprunften von ihren

""l'elc, « ^'Verwandt waren die Blicke aller auf
>l Ech^'chlet.
^ " z ^ k » d lral sie näher; ihr Anllch war blei<
,., ^ "" Gewand, welches sie trug.
t>tü New l lV " ^ebeu hindurch war dieses Mädchen
tz.>. l v e l c k ^ ' " W , . i,geud ein Gefilhl zurllckzu^
«l > i b r ^ lie bewege. Jetzt, in der qualvollsten

' " e« a/« ^bens. jetzt war ihr «lntlih so starr,
ih, Ei« l r " S ^ ' " thauen.

«Nil jh " ' °lcht a„ Lord Nosega. heran und blickte
bc.r 'Ich tt« > ? " ^ " ^ " l l k " förmlich feierlich an.
>d. .^h'a ,. ^ ^",ler der Portiere." sprach sie schein-

.' 3 s t " ^ » ^ ' l e jedes Wort. welches gesprochen

^ 'b Mi» l ,^ft ""ndte sich ab und bedeckte sein
""«ze„ °"°en Hände». nur milhsau, ein lautes

^ ^s t ^"drückend.
"Ich win ^ ? « wiederholte Manuela lang.

^ d ^ ° t t ft?°Ues wissen!"
.^ isi !? / l«'r bei! Ja. Manuela, mein arme«

' U . , d ' ^ e Wahrheil - die Wahrheit!"
^ ' h / ' ^u HZ . ' " nl«t deine Tochter?"
^<!e?l l ! Ni. . . ' " . ^ ! O. mein geliebtes Kind. ve»
hk>, ^'kll,ich7"de jch dig weniger geliebt haben, ich

"zulhe l.e. 7 ^ " ^ " l l , gesunden, dir die Wahr-

I h r Antlitz halle nichts von seiner steinernen
Muhe eingebilßl; ihr Blick war unverwandt auf ihn
gerichtet.

„Und das ist das Geheimnis, welches diese Frau
gekannt? Dann lag die Macht, welche sie so lange
über dich besessen? Da« ist das «eheimni». welches
mir anzuvertrauen ich dich so oft gebeten und das du
mir doch nicht mittheilen wolltest: oafs ich nicht
deine Tochter bin?"

«Das ist es — ja ! O , Manuela, du, die ich
wie mein eigen Fleisch und Blut geliebt habe nnd
liebe, verzeihe mir, das« ich es dir ve»schwieg!"

Sie ergriff seine magere, abgezehrte Hand, fühlte
sie an ihre vollen Lippen und drückte einen Kuss
darauf.

„Es kann zwifchen dir und mir ein solches Wort
nicht geben, Papa. Jetzt erst bin ich mir vollinhaltlich
brwusst, wie viel ich dir zu danken habe, wie unaus«
sprechlich nut du immerdar mit nm gewesen bist! Du
warst gütiger mit mir, als je ein Vater gegen sein
Kind gewesen sein kann — und ich — wie habe ich
dir all deine Güte und Nachsicht gelohnt! Und den-
noch — ach, ich wollte, dass ich früher die Wahrheit
gewusst hätte l — Monsieur de Saint Claire," zum er«
stcmnale wandle sie sich an ihren Verlobten und zum
erstenmale brach auch ihre Stimme, „Monsieur de
Saint Claire," wiederholte sie. ,.was haben Sie zu
allem, was Sie vernommen, zu sagen?"

..Dass ich schmählich hintergangeu und betrogen
worden bin," entgegnete der Mann, der bis zu dieser
Stunde stets nur Schmeichelworte filr sie gehabt, wäh-
rend seine Stirn sich in düstere Falten legte, „dass
ich von allem Anfange an schmählich hintergang',,
»nd betrogen woiden bin!"

..Nicht durch mich! Lassen Sie mir Gerechtigkeit
Widerfahren, mein Herr!" rief da« junge Mädchen.

sich stolz aufrichtend, mit blitzenden Augen aus. Und
langsam näher tretend, fuhr sie fort : „Monsieur de
Saint Elaire. Sie haben hoch und theuer gelobt, mich
zu lieben und nur mich allein. Nun ist die Zeit ge>
kommen, in welcher Sie die Wahrhaftigkeit Ihrer Be-
hauptung darthun können!"

Er wich dem durchbohrend fragenden Blicke ihrer
Augen aus.

Alle Anwesenden sahen unverwandt auf bail ein»
ander gegenüberstehende Paar.

Madame von Waldau beobachtete beide mit dem
Ausdruck des unvclhohlensten Triumphes in jedem
Zug ihre« Antlitzes.

Die Braut in ihrer schillernden weißen stove
stand da und harrte mit angehaltenem Athem auf die
Worte, welche in der nächsten Minute au« dem Munde
des Manms ertönen mussten, den sie mehr geliebt,
als alle« auf der Welt. Aber vergeblich!

Er stand regungslos und starrte finster vor sich
nieder.

«Ah, Monsieur de Saint Claire, da« also ift
Ihre Antwort!" brach Manuela nach einer langen,
peinlichen Pause voller Bitterkeit aus. «Alle W a "
nunqen, welche mau mir sagte, waren berechtigt. O.
ich hätte das wissen müssen! Ich war eine vollendete
Närrin und ernte gebürende Strafe für ""me Thor-
heit. Die reiche Erbin von Rosega war e«. o,e v le
begehrten. Die ansehnliche Iahresrevenue "eblen ^»e.
nicht aber mich - Manuela, das arme Mädchen.
Nehmen Sie Ihren Ni..a. Monsieur de Sa.nl Clan,
und danken Sie de... Himmel, w.e ,ch es thue. dass
die Wahrheit uur der Trauung an den Lag kam
anstatt »ick, derselben. Nehmen Sie Ihren Viing und
«ehe,' Sie.'"

(Fortfehung folgt.)
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tung der Erhaltung der nenerrichteten städtischen Volks«
schulen mit deutscher Unterrichtssprache zu entheben. Der
k. l. Landesschulrath hat in seiner gestern abgehaltenen
Sitzung den Beschluss gefasst, diesem Ansuchen keine
Iolge zu geben.

— ( D i e Wein lese.) Die weinbautreibende Ve,
völlerung unseres Unterlandes sowie auch Innerkralns
sieht der bevorstehenden Weinlese mit freudiger Erwar'
tung entgegen, wie dies nur höchst selten zu geschehen
pflegt. Nach ausgiebigem Regen zur rechten Zelt brennt
nun die Sonne Umn tiefblauen, wollenlosen Himmel fast
so heiß herab, als wäre es Hochsommer — ein Wetter,
wie es sich der Weinbauer kaum besser wünschen kann.
Berichte, die wir aus Unterkrain erhalten, melden den
stets zunehmenden Zuckergehalt der einzelnen Reben«
sorten. Der Segen, den die Natur den Menschen hener
beschieden, ist reich: die Weinlese wird heuer nicht nur
quantitativ allen Wlinschen entsprechen, auch die Oilte
des Weines wird alles übertreffen, was in dieser Be-
ziehung seit vielen Jahren produciert wurde.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im L e h r stände)
Definitiv wurden angestellt: Herr Georg E r k e r sen.
in Ebenthal, Herr Georg E r k e r jun. in Morobiz,
Herr Josef W i n d i s c h in Hohenegg, Herr Johann
K e r m a v n e r als Oberlehrer. Herr Josef B r e g a r
als Lehrer (II.) und Fräulein Johanna Cvek als
Lehrerin au der vierrlassigen Schule zu St. Veit ober
Laibach; die vierte Stelle dortselbst erhielt provisorisch
der absolvierte Lehramtszögling Franz L o v K i n . Herr
Ferdinand S t r e l , provisorischer Lehrer in Ratschach
in Overtrain wurde zum definitiven Lehrer in Zalna,
Jakob D i m n i k . bisher in Dornegg, zum Lehrer in
Adelsberg ( I I I , Stelle). Fränlein Francisca M r u ß zur
definitiven Lehrerin in Vrunndorf, Herr Karl Ben edi k
zum definitiven Lehrer in Ledine, Herr Thomas P o '
t rovec zum definitiven Lehrer in Tschemschenik, Herr
Johann P i pan zum Lehrer in Schwarzenberg, Herr
Johann Z e r o v n i l znm Oberlehrer an der zweiclas-
sigen Schule in Vigaun bei Zilkniz, Herr Johann
Wres i tz , bisher Lehrer zu St, Gregor, zum definitiven
(II.) Lehrer zu Arch und Fräulein Marie K a v k i k .
bisher in Laserbach, zur Lehrerin an der vierclajsigen
Schule zu Altenmarlt bei Laas ernannt. — Herr Max
S t r o j a n , provisorischer Lehrer in Hülben, ist vor
wenigen Tagen im hiesigen Spitale gestorben.

— ( B l ü h e n d e r Obstgar ten.) Dass einzelne
Obstbäume im Herbste ein zweitesmal blühen, kommt
nicht selten vor. aber e!n ganzer blühender Obstgarten.
Wie gegenwärtig der auf dem Hofbauergrunde zn Edels»
bach in Steiermark, gehört jedenfalls zn den größten
Seltenheiten.

— ( S u b v e n t i o n . ) Der krainische Landesaus«
schusö hat den durch Hagelschlag heimgesuchten Insassen
der Gemeinde Arch im Bezirke Gurkfeld aus dem
Lankesfonde eine Unterstützung im Betrage vou 300
Gulden bewilligt.

— ( L e h r b e f ä h i g u n g S » P r ü f u n g e n . ) Die
nächsten Lehrbesähigungs.Prüfuugen für Volks- und Bür-
gerschulen beginnen vor der hiesigen Commission am
li). Oktober. Candidate» »nd Candidatinnen. welche sich
der Prüfung zu unterziehen gedenken, haben ihre Zu»
lassunasgesuche zur Prüfung im Wege der Schulleitung
bei ihrer vorgesetzten Bezirlsschulbehörde. und sofern sie
gegenwärtig an keiner Schule in Verwendung sind, bei
jener Bezirlsschulbehörde, in deren Bezirk sie zuletzt in
Verwendung gestanden sind, und zwar rechtzeitig ein-
zubringen, damit die Bezirksschulbehörden in die Lage
kommen, die Gesuche längstens bis 5. Oktober l. I . der
Commission zu übermitteln. Die Einberufung der zur
Prüfung zugelassenen Candidate» und Candldatinnen
erfolgt fodann mittelst besonderer Zulassungsbescheide.

— ( D e r G r i n t o v e c ) wurde heuer von drei-
undfünfzlg Touristen erstiegen; von diesen waren 16 aus
Krain. 6 aus Kärnten. 10 aus Steiermarl. 10 aus
Wien. 6 aus Agram und 5 ans der Schweiz. Unsere
herrliche Alpenwelt findet, wie ersichtlich, bereits in
weiteren Kreisen gerechte Würdigung

— ( I u m Concurs« B r ü d e r Tschinkel.)
Die Fellbietung des Gutes Tschischlowitz wurde über
Recurs des Masseverwalters Dr, S c h i l l e r vom
Obersten Gerichtshof neuerdings sistlert Diesertage ist
den Interessenten ein Erlass des Landesgerlchtes zn<
gekommen, in welchem ihnen die oberstgerichtllche Ent-
scheidung mit dem Bemerken bekanntgegeben niird. dass
die neue Feilbietungs'Tagfahrt seinerzeit zur Ausschrei,
bung kommen und dass der Ausinfspreis 800000 st.
betragen werde. Als im Mai die Feilbietnng zum ersten-
male angeordnet wurde. War der Ausrusspreis mit
204 530 ft festgesetzt, nnd als nach der Sistierung die
Taafahrt zum zweitenmale anberaumt wurde, ist der
gerichtlich erhobene SchätzlMgkwett auf 400000 fl er.
hüht worden. Nunmehr erscheint der Ausrusspreis m
der Höhe von 800 000 st festgesetzt.

— ( W e t t e r ) Das Barometer ist in ganz Central-
Europa in laschen, Fallen. Die Winde sind vorherrschend
schwach, noch uhne entschiedene Richtung, in den Alpen
jedoch herrscht Flihu (Südwind). Der Himmel ist nur
lelcht litwüll». Die Temperatur ist wieder im Steigen.
A e Ndrla ^ snst ruhig, vtezen werd»,, leine gemeldet,
«l« Prognose ,i»r dle „ächfte I«it lautet: Südliche

Winde, noch meist heiteres, etwas wärmeres Wetter vor«
aussichtllch.

— (Glocknerhaus . ) Am 2. Oktober wird für
diese Saison das Glocknerhaus geschlossen; heuer wurde
eS von 1863 Fremden besucht; da die Witterung für
Hochtouren eine fehr günstige ist, so hofft man heuer
mit einer Besucherzahl vou 2000 abschließen zu können.

2. Verzeichnis
der beim t. l . llaudesprnsidium cillgelaxgte« Spenden für
die durch Erdbeben ue»««glückten Bewohner vou ttlndberg,

Wartberg und Mitterdorf i» Steiermarl.
ft lr.

I m ersten Verzeichnisse wnrdi» a u s g e w i e s e n . . . . l»9 7li
Pfarramt Ebenlhal, Samm!u»g 4 —

„ heil. Kreuz, „ 5 66
„ Villichberg, „ l! 75
., Zaljua, , 2 !>0

Gemeindeamt Schwarzeuberg ? 77
Pfarramt ^engenfcld, Sammlung 5» 40

Wrißenfel«, ., 1 5.5
„ bansen. „ l 50
,. Obcrlaibach, „ 7 —

Mariafeld, „ s, 50
„ Tteinbi'lchel, , N —

Summe . . N 7 79

Neueste Psst.
O r i g i n a l » T e l e czramme der L a i b . Z e i t u n g .

Wien. 24. September. Die ..Politische Correspon-
denz" meldet alls Philippopel: Der englische Mi l i tär-
Attache Trotter und der englische Generalconsul ssawcett
reisten nach längerer Unterredung mit dem Fürsten
und dem Dr. Sl rani ly nach Constantinopel ab. Zahl«
reiche Freiwillige treffen unter Führung von Priestern
hier ein. Eine Deputation ist abgegangen, um bei den
Vrohmächlm um die Anerkennung der Union zu pell»
tionieren. Die bulgarischen Truppen beginnen in Ost«
rumelien einzutreffen. Morgen trifft in Philippopel
ein Cavllllerieregimenl ein. I n der Ansprache an ein
an die Grenze abrückendes Reselvistenregiment erklärte
der Fürst: W i r haben n ich ts gegen die T ü r -
ken, aber w e n n d iese lben die V e r e i n i g u n g
be st r e i t e n s o l l t e n , w e r d e n w i r e r b i t t e r t
k ä m p f e n .

Wien, 24. September. Die Abgeordneten Verto-
l i n i . Genti l im, Lorenzoni, Cicmi, Bazzanella und
Malfal t i haben heute dem Allers'Präsidium die An-
zeige von der Gründung des Reichsrachs-Auvs
»Trenlilw" erstattet. Obmann ist Bertolini.

Go'döllii, 24. September. Die Kaiserin, Prinzessin
Gisela und Erzherzogin Marie Valerie sind nachmit.
tags hier eingetroffen.

Paris, 24. September. Ein türkisches Rundschrei-
ben appelliert an die Signalarmächle, um den Fürsten
von Bulgarien zur Achtung seiner Verpflichtungen zu»
rückzurufen.

Bukarest, 24. September. Eine heftige Feuers-
brunst zerstörte da« Militärspital. Der Schaden an
Materialien ist ein beträchtlicher. Verlust an Menschen
leiner.

Sofia, 24. September. Die Nachrichten, dafs t l l r .
l i f che T r u p p e n die os t rumel ische G r e n z e
ü b e r s c h r i t t e n u n d e ine O r t s c h a f t o c c u -
p i e r t h a b e n , was als Beweis betrachtet wurde,
dass die Türkei entschlossen sei, militärisch einzuschreiten
und Blut zu vergießen, haben ganz Bulgarien in Ve«
wegung versetzt; man hegt jedoch die Hoffnung auf
eine europäifche Intervention, um die Türkei zu ver-
mögen, die friedlichen Absichten des Fürsten von Bul -
garien anzuerkennen. Die Regierung verhindert jede
macedonische Kundgebung. Der durch die Demission
des Kriegsministers hervorgerufene ungünstige Eindruck
wurde durch zahlreiche, aus Russland eingelangte
Telegramme, welche die Regierung zu ihrem patrioli»
schen Werke beglückwünschen, gemildert. — Um 2 Uhr
fand die Eröffnung der Nationalversammlung stall.
Dieselbe votierte mit Stimmeneinhelligkeit alle Forde-
rungen des Ministeriums, genehmigte die getroffenen
Maßnahmen und beschloss, an den Zaren eine Adresse
zu richten, mit der Bitte, den russ ischen O f f i -
c i e r e n zu g e s t a t t e n , s i c h i n d ie bu lga r i s che
A r m e e e i n r e i h e n zu lassen. Weiters wurde
der Belagerungszustand gebilligt und ein Eredit von
fünf Millionen zur Deckung der Ausgaben und im
Nothfalle der Frlozugskosten genehmigt.

Sophia, 24. September. Die Muselmanen bilden
m Ostrumelien bewaffnete Banden.

Sophia, 24. September. Das Sobranj? votierte
10 Millionen für den Fall eines Conflictes.

Philippopel, 24. September. Ein bulgarisches Ca«
valleneregiment wurde hier begeistert empfangen.

Rom, 24. September. Cholera-Bullelin vom 23sten
d . M . : I n der Provinz Palermo ,73 Erkrankunas-
90 Todesfälle; in der Provinz Ferrara 1 Erkrankung
1 Todesfall; in der Provinz Massa-Carrara 3 Er«
krankungcn. 1 Todesfall; in der Provinz Parma 8
Erkranlungs', 5 Todesfälle; in der Provinz Rovigo
2 Erkrankungen.

Stockholm. 24. September. Als Christine N i l f s o n
gestern nach einem Eonmt noch auf dem Ballon
ihrer Wohnung im Grand Hotel einige Lieder saug.
fummelten sich 30000 bis 40000 Menscher an. Vei

dem Auseinandergehen der Menge entstand ein gl0°
Gedränge, wobei, soweit bis jetzt ermittelt ist, «W
Personen gelödlet und viele verletzt wurden. ^ ^

Wolkswirtschastliches.
Santenstands- und Erntebericht

des f. t. Ackerbaumimsteriums »ach dem Stande M>t l
September 1885, , ,̂,

Die Witterung <» der erste» Ieptember-Hälsle >"? '^
durchwegs »nbeslälidig »ud brachte i» der rrslen Moim'^ ^ , ,
in bei, meisten Ödenden der Reichshälfte. name»t l ich ' "^e
zien, Whme» und mehrere» Älpen!ä»dern, l)äl>sige, W ^,
ausgiebige Nieoelschlägc. während Melduugen über ^lon ^ ,
„ l i r vereinzelt ans Niedrrösterreich und Mähre» ^"lesie^ ^,
deu Niederschlage» war groszentheils eine erhebliche ^ h , ^
<»rs-Depressio» verbuildcn, insular »uelchrr z. N. in " "
die Verge liis zu den Sennhüllm licsch»eit wurden , , .^

Die diesjährige C e r c a l i e n (5 r u t e bestn»gt >» ' ,ß
thatsächliche» Elaclinisse im aNnemmic'» die nehestten ^
dc>i Ichten Taatenstandsderichte» ausgesprochenen ^ U l i a n ^ ,

Drr Slaud der S t o pp e l s l ü ch t e wird ^- vo» ^ ,h.
ue,l cutssl^rnslrhenden Meldunsse». z, A, nus SteielMa»'^ ^
gesehen — im allgemeinen gelobt; der Stuppeltlee >"«
mehrere» Orte» scho» gemäht. , ,,,lF

Die iul Zuge befindliche l « r u m m e t e r n t e lies"' „»>
der zumeisl trrisleue» Witterung im vurigcn Monate ' , ^
grmciue» ein ziemlich spärliches Erträguis; nus ̂ !̂  ,,,s,^
wird speciell lierichtet. dass die Qutmtili it des g" " " .^ z"
OlUinmet^ zwar befriedigt, die Qualität jedoch v i e l M >'"^l,
wimsche» übrig läsi>t; nus Steiermnrl liege» Nachll"!' ^^i
dass das Glummet wege» zu miudeier Entwicklung l!°
nbgeiuäht, soildenl nbgeweidet wird, /u,ae!>^

Der Stand des M a i s e s wird in deu meisten ^V,M>'
gelobt u»d vcrspnchl beiui Fortbestande der tt^""^!'^'
warnien Wilteruug eine gnte Fechsllng, nur au« ^ 1 A ' l ^
liegt die iklage vor, dass dessen Entw,ckluug so zurücl^" ^,
ist. baft die Erreichung der vollen Reife in Zweisel «»
werde» muss. . . d̂ "'

K n r » o f s c l u und N n b e u haben sich iüsolge ^ ^ i
Vodeu zlllheil geworde»eu Anfenchtuug im allge»>k»" ^
geblssert, Die in den »leisten Gegenden jchon i»l S " ^ <olF
liche zkartosselcrute befriedigt fast überall sowohl i» ' j " " " ^F
i» <>>l!lll, tro^ der in mehreren Provinzen der nmdlichl' ^^.
und eiuige» ?llpr»lä»beru. »ame»llich bei frühereu So>>l '
getretenen Fäule. . . ^

Fü> die W ei » l e s e bestehen im al lgemeinen/"^ ^'
Aussichten unverändert fo r t ; i» Tirol hat dieselbe be»^
gunue» und liefert ei» glltes Erträgnis. - i B ^

Die in, Zuge befindliche Ernte des heuer im a M ^^
früh ausgereisten O b s t e s wi ld im Durchschnitte " ,̂  t>e>
gute, mehrfach als eine sehr gute bezeichnet, >'a'"^cMi!!"
Acpscl» »nid Vil»e». während von der Lese der ^ " A A /
de» Lällder» der nördlicheu Zoue nur ein »linderes ^ '
zu eruiarteu ist. ^ . M "

Die hopsenpslücle lieserle «ach den vorliegende" "
säst überall eiu «ut »litlleres Nesliltat. . . sä»""

Die Arbeiten der Winterbesteüung sind hie M'l> °" ^
l'el'üdet, während sie i» den »leisten Gegenden ebe» ' j)l!t"
oder, wie z V. in Uiele» Alpe»thä!er» u»d nu lncl>"^ ^ ^ l
der uürdlichen Zone, erst denmächst iu vlngrisi ^ "
werde». Dot""'

I n , allgemeinen ist man mit der Disposition dls ,„„l"
zur Ausnahme der Frucht zufrieden, nachdem die einA ^ ^
Niederschlage ei»e ge»iige»de Lockerung desselbeu bew"' ^ ^ l '
auch siud »ach de« vorliegenden Melduugen die be>e<>
gebrachte» Snate» «leislcils gul ausgegangen.

Augekommene sfrcmde
Ani 2."l. Septenlber. ^ l« '

Hotel Stadt Wien. Narg Emilie. Private, sammt 3 " ^ ^
Schneider, Photograph, sammt Familie, uud b l iv " , ̂ »>
Ossic iers-Stelivertreter. Wie». — Dr. Zindlrr. Lanv"
iuspeelor. Graz - Naiüer An»a. Private. Do,la>> . ^ '

Hotel Elefant. Äaron «nulbars. Privat, s Fainilie. >>''^,
Reis. Wie». Rosenberg »»d Dinuia»t. Kausl,. ^ ^ l !
Schioachhofer. Private, s. Tochter; Edler v. Vuicl». . . ^ "
liru!e»a»t; V la^n . Obc'lieutrua»!; Tossisch. ">>>''l '^,ck
s. Soh». und v. Pore»ta. Gloflhandle,. s 3"»"" ' ' , , s">

Gasthof Slidlmlnchof hnyss.-. Pnvnt. Wie». S " ' " ^ , » ^
Wirt. I>isla Prilsen, Pnvat, «äruten
Priv,,l. St. Veit. ^uett^

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Charles Mane. ^
säiigeri». Wie» Eattulani, Privatirr, Trieft

Gasthof Stcrxwarte, Petrit, Vrsil)er. Loitsch. ^ ^ ^ ^ ^ ^

Verstorbene. 7)
D e n 2N. S e f t t c m b e r . Theresia Kos. P' '""^'

Petersslraße Nr. 41, herzvaralyse.
I m S p i t a l e : < l ö 3 ' ^

D e » 2 i i . E e p t f , » b er. Peter gajc, Knecht. '
stritis (?llcoholis»,ns.) ^ ^ ^ ^ ^ ^

Lottozirhuug vom 23. September:
A r i l n n : l? 88 25 ^ ^ ^ ^ - ^

Meteorologische
^ ^ t

?U .Mg . 739.5.« 10.4 windstill Mbel g /
24. 2 . N. ?^l5.«4 22 2 SW. schwach b" ' „ ! ,

» . Ab. ?.«.I8 Kl,« S W fchw.ich ' » " ' ° ^ ^ ^ » H
Morgens Nebel, da»» heiter; »achmütags >'""". ^

M>e»d»oll,; »ll'lidhclle Nacht Das Tagesmille'
lli.!»", »»> 2,6" über deu» Normale

Verantwmtlicher Redacteur: I . ^ a g l ' ' ^ ^
—. — " ^ - c i ^ '

Schwarz ttlttiu «»«»v«i11«ux l ^ ' " ^ ^ « > '
st. 1,!5> per Meter bis s. «.«0 l... '" .7' '^,! ' ' 'H
versende! in einzelne» Nobe» nnd ganzen " l " " ^ ) H ' l
Haus das Seidr>,<!,b.iss Devot vo» G. H « " " " ^ vcl ̂ < i
lirfe.nnl) iu Zürich. Muster „»igehcud. Briefe """,58) "
losten 10 lv. Porto ^
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Course an der Wiener sörse usm 34. September 18N5. «»«d°« ».„„^n ««>««....

^ " " ° ^ a.?. ' ! ^ " " !»»2?.,«»75

«««nie, ft^ s ^ „ , ,g..y ^^,^^

^°,< 4«/„ lo« ft, . . „ o , _ 120 50

«»' «"«zilch^ ' 1 0 7 5 0 — . -
^/°"^' i>«.> l ' . , 0 0 l « l -

Oelb Ware
!>"/„ Temestl Vcnmt , , , 10^ — 102 s>u
f>"/>, U»a<NiI<he IN2^N 10»- .
Andere össentl. Nnlehen.

Dol!>,,l Mlg.^ose 5>"/„ IN« ft. , N5'l>0 l i e - .
d!o, Anicchr !«?», stcuessrci . 10<-— U » ' , "

«»leb?» d,S>>idtgemei!!d^ Wie» 10!« ?s> IN»-—
Änlebl!» b. Stabl^c'llieilibc Wie»

<Slll>cl u»b Gold) , , , , — — —'—
Pl>i»!!l.'u->j!»I.l>,Vl>»btn>!l»,M!'!! l»4'S0 l2l>-20

Pfandbriefe
<!>!» ,0« ft,)

V»>de,«<, >iN,,,öj!<>,>.<'/,"/«<soId »2s<— >2,. 5,0
blo, >» ^n „ „ < >/,"/„ 9» ?s> lNü «5
l'lo, »» 5>l) .. „ <"/<> 95'— »5 ŝo
d!o, PllNllieil^Schlilbuclsch,«"/,, »2 2^ »8 7Ü

lDcN. Hypo<delenba»l 10j. 5 ' / , °/„ l01 — — - -
Oeft,»u»^, Va»l ver>, l»"/» , ioz 5,0 lu»'—

d«c>, „ < >/, °,^ 101-3N l0 ,U0
dlo. ., »<>/, . . 98X0 »U'l5>

N»n allg. Bodcllcrvdil'Ncliengti,
l» P«ft i« I l8i»!< verl. 5 >/,"/„ 1»2'70 III!» »U

Prillritiits - Obllllatiouen
(slk IUU ft,)

«ilij^delh-Wellliab» i . Viüissio» >15^0 >l5'70
^rdi»>^i>b«»No»bbc>h!! !>, ViN> ll>s — 1 « —
!fr!N>z»Ic>lcf>V.ihn »i's.n u» »»

! lu , , I»Ul .'wo ft. S . < >/, °/„ . »»'<» »9 7«
Oefte»,, Norweftbahn . . . . lO»-2<i iu« s,u
C> l̂,>>>»!,i!rger « 8 - »8-Ll»

Ge ld , Ware
Slaatsbahi, 1, «mission . . . 1»«b0 I»7 I I
Slldlmy» k .>!»/.. 15,^0 102^,0
.. « .. ^ " / ° l283N1i!8^c,
Nng 'galiz, Vahn 9^75 g , z,̂

Diverse Uose
(per Stl lcl)

^ c d ü k ' f t I..« ft , 7 5 , . . ,7z,z<)

4"/,, Doxau^Dampsjch. wu fi. . l>4'— H i 75.
p.ut>achrl Psamicx^l i l lehr» w f i , 2I?s. 22 »5
Oscii« ^use 4,, ft 4 , 25 4» -
Palff!)^'ole 40 st »7 5.« „85,0
«olhc» jfrcuz, öst. O.-s, », u , ft. ,< _. ,4 40
Nudols.Vol^ ,0 st »«Hl, 1U70
Salm-Vosr «0 si l>«— s.?-..
S«,»Ge»0!«^'l)j>,' 40 ft, . . . 49^75 KO 2s.
W.i<df!<.in<^o<»: i!a ft 2? ?e 2U-5.N
Windischnrah.^ose «>» st. , , , »8^s, 8U ?b

Vank Nctieu
(per Slilck)

N»sslo«lDeftcrr, Vanl ^oa N, , . 97 ?5 98 2<>
!Ua»suevei>i, Wicner, il»a N- , . >o0'20 in« ?s>
Vbucr. ,«»ft., O«st.i!U0ft,S. <o«/,, ^«2 — 22« —
<ivdt,»Ai>ft, f. Hand. » . O , ,«0st. 2»̂ < «u 2U2 l,n
^ dilboii l, »llla. U»»i. !i«<» ft, . 2s» 5» 2»4 -
Deposllcob, AU>>, 2uu si, . , . , » , s.o il»2 -
<ö«lom^te Güs, Nicblröst. fiuu ft iiua - 5.9N-—
Hypoth^eub.oft , 200 ft, «.>>°/°<t. 6U - 5.» —
^ä»delb.i»l, ösi , ^UOft, Os.Uo/nE. ! «« 50 »»'?!',
0e!t«,°U>,»,, Nai l l 8b«. - ««»'
Unioildaiil i0l» ft ?? — 77'5,a
«erlehrsbaul «<I«, l i n ft, ,44 «0 K.V5.«

Geld ware
Actien von Transport

Unternehmungen.
(per Stuck!

«lbrechl.Vah» 2<w ft, Glll'er . - . — —>—
««öld-Fiu»,, Vay» ^0« ft. Sill». , « 2 - l8lel>
Äuss!,1 Tcp, ll'Ie»!), 2<«> ft. 6 M ,
Vöbi», «l,'vdl>.»I>« I.'i!! ft. , , —.'-> — ~-

,, Westb.ih,! »on ft. . - »7i! — L7K —
«»,chlichi^>> Eisd. 5,«<,ft,EM. . . - -

(l i t , l l ) li,»u N, . — — — —
Doua» » Dnmftfs'dijfahvls « Ocj,

O>^,'>, 5,U0 n, i'.M, . . 44? — 44» —
Dml!^!öis (Ä t̂,<D!.',-Z,)>!Uc»N S, 176 — 178 —
T>»,''Äodc!!l,acher<H..B,ü<»c>ft,S,
Elis!,1'c»b.Äah,l i!U<» ft. « M , . 2»?— 2»8 -
,. ^i»)»«»dwc!« 209 ft, , . , —'— —'-
, Oalb.^3ilol.Ill,(5,l«?»!i00ft.G 201'76 20^^50
ffsrdluand» Nmbb. 1UU<> ft. HM, »ölk «»!iu
yranz.Iyses'VoI)!, 20U ft. Si lb, ,1O'—«10 75
^nslirchci!'V.ncsci<e<s,W0ft,S. —

«al, ,»ar l vud>viss<V.L«Nft, T^t, j,»l — »31 K0
Hlaz.ttöstachei ^ . .V , z<«!)ft,ö.W, —^— — > -
Kahleuberg-liijc»!,. 1U0 ft. . , --— — ' -
ifasck.»li°Oborl>. Hisoiv. !i«N ft.O, ,47 «<i ,47 75

l'<,h»»GcselI, i!<><) 0, W. . , 224 — 224 K0
^lolid, ösi,,utt,i.Tricst5<«»st,<iM. K5» — l « l —
Ocfteri, Norbwestb. «»oft. Slll>, ,«6-— i<lN 5»

dlo. (l!t, N> Wl> ft. Sllbei , ,68 7ü 15» 25.
Pla,i>Ouxcr Eiftül', ibUft. Si l l , , ! »4 i!» »4 75
Nndoll «ay» 2«>> ft, 6i!l>« , . i«4'«b 1U5 50
Si^be»l,>!rae» «iseilb j«,0 ft. , ,»<» 76 i8l-«5
st.iata^ftxl'nb,! «00 ft, » vu, . »88-75 28» 25.

Veld N a «
Eübbahu 2<>0ft. S!lb«s . . . i»4 »L l»4 0l>
Siid.ylovdd, ««!>.»«.»<)<,fi,<iM, 1»o - . l e u «
Thcis!<Va^» 2«N ft, 0. W. . , 250'— lUli —
Tvai!!w,iv Grs., Wf,,7l» ft, ij, W. ,89 ^ I»»-»«

" Wr,, »eil ,«l»ft, I«»-— 104-^
Lranspoil G^eNlchas« 10a ft, . — ^
l1l!g.«aali». «tiseiib, Wu ft, Gilde» '?»-— l?« lia
U»l,. Noldostbah» »»0 ft, S<ll>er »73 75 »?«'«
Unss.Weftb («aab.^ra^^Oft S . '«4 l0 I«» —

IndustrieNctien
(per Stück)

Gghdi »nd zli»dl>c»H, <l!le»< und
Stahl I, id. in W!«>> 100 fi , ^ . _ _ . ^ .

!z>l>MbllhNW,'V«!hg, 1,8«'!,«»°/., 9» — »UN ^ .
„!i>de»!i!h!". Papiers, u, V ,^G. «»-75 « 4 , «
'Dlo»!>i!l«O<!fcll!ch. öi lelr-alpine , « - — «g z^
P l a ^ « Lisen«Ind.-G!>>, «00 <i, 1»4 50 i,b>Lc>
La>gi"Tar!. Elscur>,ss, 10« ' , . 8« 50 s» —
«vasf«n<,.V,, Qeft, in W. 10a ft. ,zz - 1«» —
lllf>,llel l l° l , lenw..»!! 7l> « —>— ^ . »

Devise».
Venlsche Mitze «1 »k «2 c»e
»!ond!,n 1«» SK « « ^h
Pan« 4» 8» 4» »«<
Pc!««t,urn — — —»—

Valuten.
Ducat«, e»» «>»5
!tu.Oi.»l>cs«Ot>i<le »^? »»»
S!l!>er — - —>—
Dlutsch»» lNeichOlianlüolel! . . « l «6 «l» —


